
        Persönliche Andacht 

in der Kirche und zu Hause 

Sonntag Lätare 
 

Eröffnung: 

 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen 

    

Gebet: 

Gott, Schöpfer aller Dinge, es ist eine gefährliche Welt, in die du uns 

gestellt hast. Oft sind wir dem Tod näher als dem Leben. Doch deine 

Verheißung steht: Wir gehören zu dir, du lässt uns nicht alleine, du lässt 

uns nicht im Stich. Dafür danken wir dir. 

Gott, Schöpfer aller Dinge, es ist eine schöne Welt, in die du uns gestellt 

hast. Du hast sie und uns wunderbar geschaffen. Nichts kann uns 

scheiden von deiner Liebe. Dafür danken wir dir. 

Gott, Schöpfer aller Dinge, es ist unsere Welt, in die du uns gestellt hast. 

Hilf uns, sie so zu gestalten, dass darin alles Leben Platz hat. 

 Amen   
 

Lied: EG 361 Befiehl du deine Wege 

 

Bibeltext: 

„Denn so spricht der HERR: Siehe, ich breite aus bei ihr den Frieden wie einen 

Strom und den Reichtum der Völker wie einen überströmenden Bach. Da werdet 

ihr saugen, auf dem Arm wird man euch tragen und auf den Knien euch liebkosen. 

Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet; ja, ihr sollt an Jerusalem 

getröstet werden.“                                                                   (Jesaja 66,12-13)             



Gedanken zur Woche:  

Lieber Leserin und 

Leser, 

MAMI steht an dieser 

Mauer. Es sieht nicht 

so aus, als sei das Wort 

gedankenlos 

dahingeschrieben 

worden. Eher könnte es 

sein, dass zwei daran 

gearbeitet haben, oder einer zweimal. Erst waren die dicken weißen Striche da, 

die man nicht so einfach hätte lesen können; dann kamen noch die feineren 

grünen Striche dazu, um die weißen Buchstaben kenntlich zu machen. Es ist nicht 

direkt ein Kunstwerk entstanden, aber achtlos hingeschmiert ist es auch nicht. Es 

hat sich jemand etwas dabei gedacht. MAMI ist ein Sehnsuchtswort, ein 

Kuschelwort. Oft ist „Mama“ das erste Wort überhaupt, das ein Kind spricht. Und 

das Wort, worauf die Mutter sehnsüchtig wartet. Sie möchte von ihrem Kind 

bemerkt werden, angeredet werden. Der Papa ebenso. Und MAMI hat gegenüber 

Mama einen noch etwas zärtlicheren Klang. Warum steht es wohl an dieser 

Mauer? Da können wir nur spekulieren. Vieles ist möglich, auch die Angst vor 

einem Verlust. Es gibt diese MAMI nicht mehr, nach der hier schreibend gerufen 

wird. Es hat sie vielleicht nie gegeben. Jemand bezeichnet mit den vier 

gesprühten Buchstaben das, was er vermisst. Oder es ist eine Huldigung. Jemand 

drückt aus, wer ihm viel bedeutet. Er oder sie setzt der Mutter ein kleines 

Denkmal. Vielleicht wird diese MAMI es auch mal lesen, wenn sie vorübergeht. 

Und lächeln. Einfach so lächeln. Oder sogar ahnen, wer die Buchstaben 

geschrieben hat. Ich kann es nicht recht erklären, aber es kommt mir so vor, als 

habe das ein junger Mann an die Mauer gesprüht. Einer, der sich Hilfe erhofft; 



oder wenigstens einen Ort des Zuhauses. Aber das ist Spekulation. MAMI ist das 

Sinnbild für ein Zuhause, das nicht infrage stehen soll. So erklingt es auch beim 

Propheten Jesaja. In einer einzigartigen Wärme gibt Jesaja Worte Gottes wieder, 

der sagt: … auf dem Arm wird man euch tragen und auf den Knien euch 

liebkosen. Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet. Das Volk 

Israel auf den Knien und in den Armen Gottes, was für ein Bild. Und alle, die 

angesprochen werden fern der Heimat, im Exil in Babylon, werden überschäumen 

vor Freude, wenn sie bald wieder ins geliebte Jerusalem, in den verehrten Tempel 

zurückkehren dürfen. Gott, der sich hier als Mutter bezeichnet, wird alle 

heimbringen. Und sich als Herr der Welt erweisen. MAMI ist das Wort, das 

Sinnbild für ein „Alles wird gut!“ Das ist nicht in allen Familien erfüllt, das 

wissen wir. Es gibt schlimme Konflikte, manchmal über Jahrzehnte. Es gibt 

bittere Worte, Krankheiten, Verluste, Dinge die nicht mehr aus unserem Leben 

verschwinden. Das ist schlimm und zutiefst traurig. Aber es ändert nichts an der 

Sehnsucht, die immer bleibt. Menschen suchen zeitlebens ihren „Alles wird gut“- 

Ort. Den Ort der Geborgenheit, der entweder heil macht oder Unheil gar nicht erst 

zulässt. Einen Ort, der wie ein Nest ist. In dem man einerseits das Fliegen lernt, in 

den man aber andererseits auch jederzeit liebend gerne zurückkehrt. Die Welt und 

das Leben machen unruhig. Und machen Heimweh. Heimweh nach dem „Alles 

wird gut“. Zu allen Zeiten gab und gibt es Menschen, die diesen Ort im Glauben 

finden. Ich will euch trösten, sagt Gott, wie einen seine Mutter tröstet. Das ist 

eine Einladung zum „Alles wird gut“. Wohl denen, betet der Psalm 84, der Psalm 

des Sonntags, Lätare: Wohl denen, die in deinem Hause wohnen, denn dort 

sind sie zu hause wie der Vogel im Nest. Manchmal ahnen Menschen, wie 

brüchig ihre eigenen Häuser und alle ihre Lebenspläne sind. Und spüren ihr 

Heimweh, das mehr ist als nach Hause wollen. Dann ist es oft eine Hilfe, sich an 

Gott zu wenden wie an die Mutter, die tröstet. Und es auch sinnbildlich 



auszudrücken, wie die Schrift an der Wand das Kuschelwort MAMI ausspricht. 

Wer zu Gott betet, hofft auf ein „Alles wird gut“. Amen 

 

Lied: EG 98 Korn das in die Erde 

Fürbitten: 

Barmherziger Gott, wir denken an die Menschen in der Ukraine, die nicht 

wissen wie es weitergeht und die Schlimmes sehen und erleben müssen. Wir 

denken an die Menschen, die weltpolitische Verantwortung tragen, lass sie 

nicht müde werden in ihren Bestrebungen nach Frieden. Wir denken an die 

Menschen, die müde oder krank sind an Leib und Seele und an alle, die keine 

Kraft mehr haben und denen der Tod nahe ist. Lass deinen Blick auf ihnen 

und uns allen ruhen und hilf uns, gute Wege zu finden, damit die Menschen 

auch heute deine befreiende Liebe erfahren können. Amen 
 

Vaterunser: 

Vaterunser im Himmel, geheiligt werde dein Name, dein Reich komme, dein 

Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute 

und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. Und 

führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist 

das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen 
 

Segen: 
 

Gott, segne uns. Wirf deinen zärtlichen Blick auf uns und die ganze Welt. Jesus 

Christus, Weggefährte, bleib bei uns. Nimm uns an der Hand und zeige und Wege 

in dieser Zeit. Geist Gottes, lass uns dich erfahren als einen kostbaren Schatz. 

Behüte und begleite uns. Amen 

 

Bitte nehmen Sie dieses Blatt mit nach Hause! 

 

Die Zeiten, zu denen unsere Kirchenglocken läuten, sind eine gute 

Gelegenheit, um die Hände zu falten und sich mit anderen im Gebet 

verbunden zu wissen. Bleiben Sie gesund und behütet! 

 

        Herzliche Grüße   
 

 

 

 


